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Neue Forschungen zu den drakospita im Süden Euböas
Karl Reber (ESAG), Angeliki Simosi (ΕΑΠΝ), Jérôme André, Chloé Chezeaux (ESAG)

Das von der Schweizerischen Archäologi-
schen Schule in Griechenland und der Ephorie 
für Altertümer Euböas durchgeführte Projekt 
zu den so genannten «Drachenhäusern» hat 
sich zum Ziel gesetzt, unsere Kenntnisse zu 
diesen Gebäuden durch neue archäologische 
Daten zu erweitern1. Die Arbeiten im Terrain, 
d.h. die Grabungen, die architektonischen 
Aufnahmen, die Prospektionen und die Ma-
terialbearbeitung, fanden in drei aufeinander 
folgenden Kampagnen zwischen 2020 und 
2022 statt.

Eine Serie rätselhafter Konstruktionen
Verstreut in der gebirgigen Landschaft im 

Süden der Insel Euböa befindet sich eine Serie 
von acht, in kyklopischer Bauart errichteten 
Gebäuden, die man gemeinhin als drakospi-
ta bezeichnet2. Die einheimischen Bewohner 
dieser Region berichteten, dass diese Gebäu-
de von Drachen errichtet worden seien, von 
gigantischen Wesen mit übernatürlichen Kräf-
ten. Über diese märchenhaften Geschichten 
hinaus haben die monumentale Grösse der 
Blöcke und das aussergewöhnliche Kragstein-
gewölbe dieser Bauten die Forschung seit lan-
gem beschäftigt.  In zahlreichen Hypothesen 
versuchte man, diese eigenartigen Strukturen 
zu erklären, aber das Fehlen von archäologi-
schem Material und von Kriterien zur Datie-
rung verhinderten jeweils ein besseres Ver-
ständnis.

Die Forschungsschwerpunkte
Um diese Schwierigkeiten zu behe-

ben, wurde das Forschungsprojekt mit drei 
Schwerpunkten angelegt3:
•	 Von jedem Gebäude wurden umfassen-

de Aufnahmen gemacht, um einen Plan 
mit präzisen An- und Aufsichten sowie 

3D Modelle zum Studium der Architek-
tur herzustellen

•	 Zwei Gebäude, jenes bei der Stelle Ilkizes 
und jenes bei Palli Lakka (Abb. 2), wur-
den durch archäologische Grabungen 
untersucht, um deren Plan zu vervoll-
ständigen und um Material aus stratifi-
zierten Kontexten zu gewinnen. 

•	 Die natürliche Umgebung und die wei-
teren Spuren menschlicher Aktivitäten 
in der Region wurden in extensiven Pro-
spektionen studiert, um die topographi-
schen Begebenheiten rund um die dra-
kospita besser zu verstehen. 

Erste vielversprechende Resultate 
Sowohl in Ilkizes wie auch in Palli Lakka 

konnte der Plan der Gebäude durch die Son-
dierungen präzisiert werden (Abb. 1). In Palli 
Lakka bestätigte sich, dass die drei Häuser in 
einer zweiten Benutzungsphase durch eine 
grosse Terrassenmauer miteinander verbun-
den wurden. Das Hauptresultat der Kampag-
nen war jedoch zweifellos die Datierung der 
Gebäude, welche zum ersten Mal durch Ma-
terial aus geschlossenen Kontexten wie bei-
spielsweise den Baugruben gesichert werden 
konnte. Eine erste Analyse des Materials deu-
tet auf eine Datierung des Hauses bei Ilkizes 
zwischen dem Ende des 4. und dem Anfang 
des 3. Jhs. v. Chr. hin, während der Bau des 
Komplexes bei Palli Lakka zwischen dem Ende 
des 6. Jhs. und dem Ende der hellenistischen 
Epoche stattgefunden haben muss.

Der Vergleich zwischen den acht Gebäu-
den hat frappierende Ähnlichkeiten gezeigt, 
wie beispielsweise die Position der Häuser, die 
sich nicht auf den Kreten, sondern im Innern 
von kleinen Tälern befinden. Ebenso sind ver-
schiedene architektonische Charakteristiken 
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zu vergleichen, wie die Existenz von monu-
mentalen Eingangsschwellen. Dagegen gibt es 
aber auch einige wichtige Unterschiede, wie 
die Natur der felsigen Umgebung, in welcher 
die Gebäude implantiert sind und die als Quel-
le für das Baumaterial gedient hat, sowie auch 
einige Details im Apparat der Mauern.

Unterschiedliche Funktionen?
Die Unterschiede haben uns dazu veran-

lasst, die einzelnen Gebäude unabhängig von-
einander auf ihre Funktion hin zu überprüfen. 
In der Tat präsentiert jedes Gebäude seine 
besonderen Eigenheiten, obwohl alle durch 
ihre Konstruktionsart und durch ihre geogra-
phische Nähe miteinander verbunden sind. 

muss jedes Haus separat betrachtet werden. 
Abgesehen von dem drakospito auf dem Berg 
Oche (siehe unten), unterstützt kein archäo-
logisches Argument die Hypothese einer kul-
tischen Funktion. Bei Palli Lakka könnte die 
Nähe zu den Cipollino-Steinbrüchen, die durch 
die Keramik bezeugte, intensive Nutzung der 
Region in der römischen Zeit, sowie die Exis-
tenz von zwei Steinbecken eine Beziehung 
zum Marmorabbau suggerieren. Die Art der 
Keramik, welche in den Besiedlungsschichten 
gefunden wurde, deutet auf Aktivitäten der 
Zubereitung und Konsumierung von Nahrung 
hin. Eine Interpretation als Häuser im Zusam-
menhang mit den Arbeiten in den Steinbrü-
chen trifft jedoch kaum auf die anderen Häu-
ser zu, welche sich isoliert, weit entfernt von 

Abb. 1: Schnitt im Gebäude 2, Südansicht. Plan: J. André, ESAG.

Aus diesem Grunde könnte auch deren Funk-
tion unterschiedlich gewesen sein. Unter den 
bisher vorgeschlagenen Deutungen – Tempel, 
Farmhäuser, mit den Steinbrüchen verbunde-
ne Gebäude, Hirtenhäuser oder Wachtürme – 
kann nur die letzte mit Sicherheit verworfen 
werden. Tatsächlich ist keines der Drachen-
häuser an einer Stelle erbaut, die eine Kon-
trolle der Umgebung oder der Kommunika-
tionswege erlaubt. Da die anderen Funktionen 
nicht à priori ausgeschlossen werden können, 

den Steinbrüchen in einer Gegend mit Schie-
fer-Substrat befinden.

Für diese Gebäude scheint die Deutung als 
Hirtenhäuser die wahrscheinlichste zu sein. In 
der Tat liegen sie alle im Herzen einer gebir-
gigen Landschaft, in welcher die Weidewirt-
schaft seit der Antike als wichtigste Existenz-
grundlage gesichert ist. Bis heute bezeugen 
zahlreiche Strukturen, die bei unseren Pros-
pektionen gesichtet wurden – Unterstände, 
Umzäunungen, Ställe – die grosse Bedeutung 
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der pastoralischen Aktivitäten in dieser Regi-
on. Mehrere Parallelen von Bauten, die nicht 
zur Welt des antiken Griechenlands gehören, 
wie beispielsweise die saisonalen Hirten-
häuser auf Kreta, die so genannten «mitata», 
unterstützen diese Deutung. 

Das drakospito auf dem Berg Oche: ein 
spezieller Fall?

Das drakospito auf dem Gipfel des zweit-
höchsten Berges von Euböa ist das wohl be-
kannteste aller Drachenhäuser. Seit seiner 
Entdeckung an der Schwelle zum 19. Jh. hat 
es die zahlreichen Forscher, welche es besucht 
haben, fasziniert. Diese interpretierten das 
Gebäude auf dem Oche mehrheitlich als Tem-
pel des Zeus und der Hera4, wobei sich diese 
Deutung hauptsächlich auf die Lage des dra-
kospito auf dem Gipfel des Berges und auf die 
Nachricht des Pausanias stützt, dass sich ein 
Tempel dieser Gottheiten im Süden Euböas 
befand. Das Material, das von N. Moutsopou-
los bei seinen Grabungen gefunden wurde, 
widerspricht dieser Deutung nicht. Die Archi-
tektur, die sich von jener der anderen Gebäu-
de durch die monumentaleren beim Bau ver-
wendeten Steinblöcke und durch die grössere 
Sorgfalt der Bautechnik unterscheidet, spricht 
zudem für diese Hypothese.
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Karl.Reber@unil.ch 
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asimosi@culture.gr
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Jerome.Andre@unil.ch
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Abb. 2: Ansicht des drakospito von Palli Lakka. Foto: J. André, ESAG. 
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